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Meinen Eltern 





Geleitwort 

Die Sozialpolitik in der Bundesrepublik Deutschland bevorzugt wirt-
schaftliche Maßstäbe, finanzielle Leistungen, rechtliche Regelungen, sub-
jektive Rechte und gerichtlichen Rechtsschutz. Atypische Nöte und per-
sonale Leistungen verdrängt sie leicht. Die Gründe sind vielfältig und 
liegen tief. Wirtschaftliche Maßstäbe, finanzielle Leistungen und "re-
chenhafte" Ansprüche treffen die Interessen des Durchschnitts, der gro-
ßen Mehrheit. Atypische Nöte und personale Hilfen dagegen finden sich 
oft in minoritären Feldern. Sie sind demokratisch nicht wirkungsvoll. 
Weder haben die Interessen es leicht, sich durchzusetzen, noch zahlt sich 
eine Politik, die sich gerade darauf richtet, als mehrheitsbildend aus. 
Nicht selten auch geht es um irgendwelche "Außenseiter"-Nöte, die zu 
vernachlässigen eher für "anständig" gehalten wird als sie aufzuneh-
men. Die Sozialpolitik ist, indem sie atypische Nöte und personale Lei-
stungen eher verdrängt, also Ausdruck einer wesentlichen Befindlich-
keit der Gesellschaft und des Gemeinwesens. 

In dieser Schattenzone deutscher Sozialpolitik liegt die Sozialarbeit. 
Sie erbringt personale Leistungen, und sie ist nirgends so wichtig wie in 
atypischen Nöten. Gerade deshalb aber trifft die Sozialarbeit die Un-
sicherheit der Gesellschaft und der Politik in der Bundesrepublik 
Deutschland gegenüber atypischen Nöten und personalen Hilfen voll. 
Nur zu leicht hat die Sozialarbeit Anteil an der Ächtung, welche die Ge-
sellschaft der einen oder anderen Klientel der Sozialarbeit entgegen-
bringt. Nirgends wird Sozialarbeit umfassend politisch verantwortet. 
Nur zu leicht stößt sie auf Mißtrauen- auf ein Mißtrauen solchen Gra-
des, daß man lieber die Existenz der Sozialarbeit verdrängt, als daß man 
die Gründe des Mißtrauens aufzuarbeiten sucht. 

Diese Schwierigkeit der Sozialarbeit zeigt sich gerade auch vom Recht 
her. Die "Stärke" des Rechts liegt im typischen Fall und in der Zutei-
lung ökonomischer Güter (insbesondere Geldleistungen). Seine "Schwä-
che" liegt im atypischen Fall und in der personalen Leistung (Betreu-
ung, Erziehung, Behandlung, Pflege). Wo es um personale Leistungen 
geht, ist es in erster Linie notwendig, daß sich Menschen finden und Or-
ganisationen bilden, die diese Leistungen erbringen. Wo es sich um be-
sondere, ausgeprägte Berufe (z. B. des Arztes) handelt, kann das Recht 
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daran anknüpfen und eine gewisse Ordnung auch dieser Leistungen be-
wirken. Jedoch bleibt immer ein Bereich der Sorge für den Menschen, 
der über vorgegebene Schemata hinausgeht. Das ist der Bereich der So-
zialarbeit, die vom Recht nur begrenzt gewährleistet und gesteuert wer-
den kann. Die Schwierigkeit besteht nicht nur in der Vielfalt, Offenheit 
und Unbestimmtheit dessen, was Sozialarbeit zu tun hat. Sie besteht 
auch darin, daß sich Sozialarbeit in einer Zwischenlage zwischen dem 
Staat und der Privatsphäre befindet. Sozialarbeit, die ganz in die Pri-
vatsphäre des Klienten eingeht, erfüllt nicht ihren Auftrag, den Klien-
ten in die Gesellschaft zu integrieren. Sozialarbeit, die allein staatlich, 
"behördlich", bleibt, geht nicht in die Privatsphäre ein, kann nicht ge-
nügend Hilfe in die insuffiziente Privatsphäre hineintragen. Sozialarbeit 
steht so in einer schwierigen Spannung. Es wäre Sache des Rechts, ge-
rade diese schwierige Spannung so aufzunehmen, daß sie für die Sozial-
arbeiter, die sie aushalten müssen, erträglich wird. 

Gesetzgebung und Literatur zum deutschen Recht reflektieren diese 
Probleme noch kaum. Allenfalls über gewisse Konfliktzonen - wie z. B. 
das Zeugnisverweigerungsrecht der Sozialarbeiter - wird diskutiert. 
Im Ausland hat das Recht der Sozialarbeit hier und da bereits deut-
lichere Züge angenommen. Als 1976 die Projektgruppe der Max-Planck-
Gesellschaft für internationales und vergleichendes Sozialrecht ihre Ar_-
beit aufnahm, machte sie deshalb die Rechtsstellung der Sozialarbeiter 
zu einem der zentralen Arbeitsthemen. Eine erste Studie kam von Peter 
Trenk-Hinterberger: Sozialarbeit in Lateinamerika - Entwicklungen, 
Tendenzen, Grundtatbestände (Nachrichtendienst des Deutschen Ver-
eins für öffentliche und private Fürsorge, 58. Jg., 1978, S. 84 ff.). Die 
beiden ersten umfassenden Länderstudien wurden von Ralf Haberkorn 
zur Rechtsstellung des Sozialarbeiters in England und von Armin Hörz 
zur Rechtsstellung des Sozialarbeiters in Frankreich in Angriff genom-
men. Weitere Studien zu ausländischen Staaten werden derzeit vorbe-
reitet. Und die Hoffnung des Max-Planck-Instituts für ausländisches 
und internationales Sozialrecht, in welches die erwähnte Projektgruppe 
1980 umgewandelt worden ist, geht dahin, daß es, wenn so genügend 
Erfahrungen gesammelt sind, doch eines Tages auch möglich sein wird, 
die Situation in Deutschland darzustellen und mit einem internationalen 
Vergleich zu schließen. Vielleicht kann damit das Institut auch dazu bei-
tragen, der Sozialarbeit in Deutschland den Platz zu sichern, den sie 
braucht, um ihren Dienst am Menschen und an der Gesellschaft zu lei-
sten- und der Gesellschaft, der Sozialarbeit den Platz nicht nur zuzu-
gestehen, sondern zu gewährleisten, den sie gerade auch im Interesse 
der Gesellschaft und im Interesse der Werte, die diese Gesellschaft für 
sich in Anspruch nimmt, braucht. 
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Nachdem die vorliegende Arbeit von Ralf Haberkorn über die Rechts-
stellung des Sozialarbeiters in England fertiggestellt war, erschien der 
sogenannte Barclay-Report (ausführlich zu zitieren als: Social Wor-
kers- Their Role & Tasks, The Report of a Warking Party set up in 
October 1980, at the request of the Secretary of State for Social Ser-
vices, by the National Institute for Social Work under the chairman-
ship of Mr. Peter M. Barclay, London 1982). Er konnte nicht mehr ohne 
ungebührlichen Aufwand in den Text eingearbeitet werden. Über die-
sen Barclay-Report berichtet der Verfasser deshalb gesondert im An-
hang 1. 

An der Betreuung der vorliegenden Arbeit, die der Juristischen Fa-
kultät der Universität München als Dissertation vorgelegt und von ihr 
als Dissertation angenommen wurde, hat der für Großbritannien zu-
ständige Landesreferent, Herr Dr. Bernd Schulte, einen bedeutsamen 
Anteil genommen. Dafür sei ihm auch an dieser Stelle gedankt. 

München, im Dezember 1982 
Hans F. Zacher 
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Einleitung 

A. Begriff des Sozialarbeiters 

Um die Rechtsstellung des Sozialarbeiters in England klären zu kön-
nen, muß zuerst untersucht werden, welche Personen in England Sozial-
arbeiter sind. Ein erster Blick auf die Praxis all derer, die Sozialarbeiter 
genannt werden, schafft eher Verwirrung als Klarheit: Sozialarbeiter 
arbeiten mit alten Menschen und Kindern, mit Verbrechern und psy-
chisch Kranken, mit streitenden Ehepaaren und unvollständigen Fa-
milien. Der Jugendliche, der Schwierigkeiten mit Elternhaus und Schule 
hat, gehört ebenso zu ihrem Klientenkreis wie die alte Frau, die ihre 
Miete nicht bezahlen kann. Sie arbeiten in allen Arten von Heimen, in 
Gefängnissen, in Kliniken, aber auch auf der Straße und im Milieu ih-
rer Klienten, wie die Streetworker. Sie schreiben für die Justiz Berichte 
über den persönlichen und sozialen Hintergrund ihrer Klienten, bera-
ten diese beim Beantragen von Arbeitslosengeld oder Sozialhilfe, ent-
scheiden zusammen mit Ärzten, wann ein Geistesgestörter in eine Kli-
nik eingewiesen werden muß, machen Ferienlager mit Jugendlichen und 
organisieren Treffen für einsame alte Menschen. Für den Juristen, der 
diese Praxis der Sozialarbeit zur Kenntnis nimmt, scheint es daher auf 
den ersten Blick recht schwierig, hinter dieser Vielfalt von Klienten-
gruppen, Arbeitssituationen und Methoden einen gemeinsamen Nenner 
auszumachen, aus dieser Vielfalt verschiedener Besonderheiten den all-
gemeinen Begriff des Sozialarbeiters zu entwickeln. 

Sozialarbeit besteht nun aber nicht nur aus ihrer Praxis, sondern auch 
in der theoretischen Aufarbeitung ihrer praktischen Aktivitäten. Wäh-
rend ihrer relativ kurzen Geschichte1 war die praktische Sozialarbeit 
ständig von einer lebhaften theoretischen Debatte begleitet, die sich um 
die Klärung der Frage bemühte, was denn der gemeinsame Nenner all 
der verschiedenen Aktivitäten, das "inalienable element"2 der Sozial-
arbeit sei. Auf die Ergebnisse dieser theoretischen Anstrengungen kann 
hier zurückgegriffen werden. Der Report of the Committee on Social 
Workers in the Local Authority Health und Welfare Services bestimmt 
Sozialarbeit als 

1 Zur Geschichte der Sozialarbeit in England s. 1. Kapitel. 
2 BASW, Inalienable Element. 

3• 



36 Einleitung 

" ... process of helping people with the aid of appropriate social services 
to resolve or mitigate a wide range of personal and social problems which 
they are unable to meet successfully without such help."3 

" ... a personal service provided by qualified workers for individuals who 
require skilled assistance in resolving some material, emotional or charac-
ter problem."4 

I. Sozialarbeit als Hilfe 

Ziel und Zweck der Sozialarbeit ist es, Menschen, die nicht aus eige-
ner Kraft in der Gesellschaft zurechtkommen können, zu helfen. Damit 
ist Sozialarbeit Teil der allgemeinen social services'5 . 

"Social work is practised within the wider context of general social serv-
ices. 'Social services' is a term which does not just describe the services 
provided by local authority social services departments, but it includes 
all services which are designed to promote the welfare of individuals and 
groups within society, such as health, housing, education, income main-
tenance, personal services, and certain aspects of employment and penal 
services .... "6 

II. Sozialarbeit als persönliche Hilfe 

Sozialarbeit unterscheidet sich vom Zweck her somit nicht von den 
anderen social services, der Unterschied liegt in der Methode: Sozial-
arbeit ist keine finanzielle oder Sachhilfe, sondern ein persönlicher 
Dienst im doppelten Sinne. Zum einen wird dieser Dienst am (atypi-
schen) Einzelfall, am Individuum mit seinen speziellen Sorgen und Nö-
ten erbracht, zum andern ist es auch vom Leistenden her ein persön-
licher, d. h. in eigener Person zu erbringender Dienst, denn Betreuung 
und Beatung kann immer nur von Person zu Person erbracht werden. 

"The category known as 'personal social services' (formerly known as 'wel-
fare services') includes those services whose primary focus is the meeting 
of individual and special needs arising from the relationship between in-
dividuals and the social environment, and from intra personal stress."7 

111. Sozialarbeit als Hilfe zur Selbsthilfe 

Sozialarbeit ist ein persönlicher Sozialdienst, der darauf abzielt, Men-
schen bei der Lösung bzw. Entschärfung ihrer persönlichen und gesell-
schaftlichen Probleme zu helfen. Darin unterscheidet sie sich von ande-
ren persönlichen Sozialdiensten, wie z. B. 

3 Report of the Committee on Social Workers in the Local Authority 
Health and Welfare Services, S. 3. 

4 Ebd., para. 638. 
5 Zum Begriff der social services s. 1. Kapitel, C. 
6 BASW, Social Work Task, S. 15. 
7 Ebd. 



A. Begriff des Sozialarbeiters 37 

"The provision of bath aids for the handicapped, bus passes for the elderly, 
routine escorts of children in care, alleviating the effects of industrial strife 
(such as turning off gas or distributing coal to the most vulnerable) .. .. "s 

Auch diese Aktivitäten sind personal social services, da sie individuell 
und in Person erbracht werden; sie sind jedoch keine Sozialarbeit, da 
sie nicht darauf gerichtet sind, Probleme, die das Individuum mit sich 
und der Welt hat, durch eine persönliche Beziehung zwischen Helfen-
dem und Hilfsbedürftigen zu beseitigen. 

" ... the provision of various practical and financial services, even when 
these are specified services to people with handicaps or special needs, 
must be distinguished from the provision of those other Services which are 
designed to promote the improved functioning of an individual through 
the medium of personal relationships. The carrying out of the former 
function is largely an administrative or practical occupation, involving 
the performance of prescribed tasks many of which will require the ap-
plication of much knowledge and a range of skills. The latter function in-
volves the creative application of skills derived from values to help meet 
individual needs through interpersonal relationships between worker and 
client. In general terms we identify the first function as a social service 
function and the second as a social work one."9 

Somit hilft Sozialarbeit zwar dem Individuum, seine Probleme, die es 
nicht aus eigener Kraft lösen kann, zu bewältigen, sie beansprucht aber 
nicht, diese Probleme für den Klienten lösen zu können, sondern bietet 
lediglich erfahrene Hilfestellung an10• 

"Social work aims to harness the potential in society towards solving its 
own problems. It is concerned with helping people to realise their potential 
to the maximum, whilst ensuring that the facilities which already exist to 
assist them are fully used and with supplementing these where they are 
lacking."11 

"All social work activity and methods seek to contribute to helping people 
to function to their maximum capacity and to securing conditions favour-
able to their development."t2 

IV. Sozialarbeit als professionalisierte Hilfe 

Diese Hilfe zur Selbsthilfe auf Grundlage einer persönlichen Bezie-
hung zwischen Helfendem und Hilfsbedürftigen kann nur dann als So-
zialarbeit qualifiziert werden, wenn sich der Helfende den Werten, Me-

8 Ebd., S. 14. 
9 Ebd., S. 16. 
10 Vgl. dazu auch BASW, Fellow Citizens. Zum Problemkreis client par-

ticipation s. auch Hadley/Hatch. 
11 BASW, Inalienable Element, S. 3. 
12 Ebd. 


